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Shopfloor Management ist die Voraussetzung zur Umsetzung von schlanken Prozessen!
Es ermöglicht das frühzeitige Erkennen von Problemen, die regelmäßige und kurz-
zyklische Überprüfung der Zielerreichung und fördert eine strukturierte und metho-
dische Problemlösung. Dies trägt zu einer konsequenten Umsetzung der Unterneh-
menswerte bei und stellt das Thema „Führung vor Ort“ wieder in den Mittelpunkt.
(nach REFA)

Shopfloor Management ist ein Führungsinstrument am Ort der Wertschöpfung!
Aufgeschlossenheit für tägliche Verbesserung ist Grundvoraussetzung für ein selbst-
organisierendes, selbst steuerndes und sich ständig selbst erneuerndes Unternehmen. 
Erfolg bringen nicht die Lean-Methoden, sondern die aufgeschlossenen Führungs-
kräfte!
Shopfloor Management ermöglicht Probleme sofort zu erkennen, statt aufzuzeigen,
bzw. der Führungskraft (dem Mitarbeiter) jederzeit den Zustand in der Werkstatt

aufzuzeigen sowie Abweichungen vom Soll-Zustand sichtbar zu machen, sei es ein 
positiver, sei es ein negativer Trend. „Erkennen“ ist der erste, „auf Abweichungen 
reagieren“ der zweite, sie „zukünftig zu vermeiden“ der dritte Schritt.
(nach Remco Peters / AWF)

AWF-Arbeitsgemeinschaften für Vitale Unternehmensentwicklung e.V.
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Vor Ort Führen Abweichungen 
erkennen

Probleme nachhaltig
lösen

Den Ressourceneinsatz
optimieren

Produktionssystem
(Wertschöpfungssystem)
• Organisation
• Strukturen
• Prozesse
• Methoden
• Maschinen
• Medien
• Kennzahlen

Lean-Philosophie

• Unternehmenskultur
• Vision, Ziele
• Führungskräfte, Mitarbeiter
• Verhalten, Einstellungen,

Denkweisen
• Kommunikation
• Führung
• Kennzahlen

Shopfloor Management

Shopfloor = Fabrik, Werkstatt, Produktion
Management = Ziele setzen, informieren, planen und delegieren, entscheiden, fördern und motivieren, kontrollieren

• Führungskraft vor Ort greifbar
und einforderbar

• Verbindlich führen
• Partnerschaftlich führen
• Kommunikation auf Augenhöhe
• Informationsfluss sicherstellen
• Führen durch sokratisches Fragen
• Transparenz durch standardisierte
Führungsaufgaben (T-Card)

• Standards einführen und über-
prüfen

• Visualisierungen aktiv nutzen
• „go and see“
• Orientierung an Kennzahlen
• Zielkaskade bis hin zu Shopfloor
• Maßnahmen ableiten
• Shopfloor-Tafel nutzen
• Frühwarnsystem (Jidoka, Andon)

• Schwerpunkte und Wiederholungs-
´ fehler identifizieren
• Kaizen-Gedanken fördern
• Problemlösefähigkeit weiter ent-
wickeln

• Lösungen anstoßen
• Unterstützung anbieten
• Ursachen nachhaltig abstellen
• Standards ableiten, weiter ent-
wickeln

• positive Fehlerkultur und lernende
Haltung fördern

• Meisterebene in Steuerungsrolle
stärken

• transparente Auftragssteuerung
• eindeutige Schnittstellen zwischen
Produktion und Dienstleistern

• Mitarbeiter qualifizieren und weiter-
entwickeln

• Kreativität fördern
• Zeit- und Selbstmanagement

Was ist Shopfloor Management? – Beschreibung 3

technisch

organisatorisch

Mental,
Einstellungen,

Denk- und

Verhaltensweisen

AWF-Arbeitsgemeinschaft: „ Produzieren wie Toyota!? “
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Kommunikation Visualisierung

Problemlösung Standardisierung

Schichtübergabe

Führungsspanne

strukturierter
Tagesablauf

Eskalation

Problemlöse-
prozess

Entscheidungs-
prozess

Standard-
arbeitsblatt

Mitarbeiter-
befragung

Arbeits-
schritteblatt

Prozessaudit

Cycle Check

Shopfloor-Tafel

Kennzahlen

T-Card-
System

1. Führung vor Ort: 
das Management 
wird aktiv in die Problem-
bearbeitung, Eskalation
und Controlling eingebunden

2. Visualisierung: kritische Abweichungen 
in der Produktion werden zeitnah erfasst

3. Standardisierung: Ab-
sicherung der erreichten 
Ergebnisse und Basis für 
künftige Verbesserungen

5 2

4 3

4. Problemlösung: Abweichungen 
in der Produktion werden 
nachhaltig beseitigt

5. Kommunikation: Gewährleistung einer
schnellen Problemerkennung und 
-beseitigung

Führung vor Ort1

Gen
ch

i G
en

bu
tsu Zeit vor Ort

Wer führt vor Ort?
Wie zeitliche Freiräume erhalten?
Mehr als Besprechung vor Ort!
Welche Aufgaben vor Ort?

Was ist Shopfloor Management? – Beschreibung 2
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AWF-Arbeitsgemeinschaft: „ Produzieren wie Toyota!? “

Personalführungsprinzipien des Toyota Way

Toyota legt  allergrößten Wert auf die Qualität seiner Führungskräfte

• Sie sollen den Geist des Toyota Way praktisch vorleben und dafür sorgen, dass 
die Mitarbeiter ihn verinnerlichen

• Sie sind in hohem Maße dafür verantwortlich, dass sich die Mitarbeiter optimal 
entwickeln

• Dazu müssen sie aktive Personalentwicklung leisten
• Sie sind ausgebildet, Mitarbeiter zu trainieren und sie bei Problemen zu unterstützen
• Sie müssen dafür sorgen, dass ihre Mitarbeiter die Methoden des TPS beherrschen
• Sie sind nicht nur KVP-Experten, sondern auch Change-Manager

Die Führungsqualität wird an vier Schlüsselkennziffern gemessen:

Arbeitssicherheit/Ergonomie: Senkung von Arbeitsunfällen und Verbesserung der Arbeits-
gestaltung
Qualität: Training, Prozessverbesserung und Problemlösung
Produktivität: Umfasst die konsequente Befriedigung der Kundenanforderungen und das 
Ressourcenmanagement
Kosten: bedeutet die Erfüllung der drei oberen Kriterien sowie Kostenkontrolle und Kostensenkung
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Grundsätze für das „Führen vor Ort“

• Rollen und Aufgaben im Shopfloor Management sind durchgängig beschrieben, kommuniziert
und den Mitarbeitern bekannt. Sie werden von allen Rollenträgern eingehalten und durch bereit 
gestellte Kapazitäten abgesichert.

• Alle Shopfloor-Führungskräfte sind vor Ort integriert, bzw. sind vor Ort präsent und fungieren 
bei festgestellten Abweichungen von Standards als Initiatoren der schnellen Problemlösung und 
als Coach.

• Die Führungskräfte geben keine Lösungen vor, sondern lenken die Ursachenfindung und 
Problemlösung durch geeignete Fragetechniken.

• Ein strukturierter Tagesplan (z.B. T-Card-System) mit einer durchgängigen Informationskaskade ist 
eingeführt und in eine werksweite Systematik eingebunden.

• Basis für die Planung des Tagesablaufs ist die tägliche Kommunikation durch die jeweilige 
Führungskraft mit festem Ablauf und Inhalt (max. 10 Min.)

• Alle Gespräche zur Steuerung des operativen Geschäfts finden am Shopfloor statt.

• Regelkommunikation außerhalb des Shopfloor Management werden auf eventuelle Überschneidungen 
und Dopplungen hin überprüft und entsprechend angepasst.

• Die Infrastruktur zur Kommunikation an den Shopfloor-Tafeln ist erstellt (Stehtisch, Tafel, Flipchart, 
Pin-Wand, etc.). 

• Häufigkeit und Betrachtungsumfang von vor-Ort-Begehungen sind auf T-Cards hinterlegt und 
werden bei Bedarf angepasst.

AWF-Arbeitsgemeinschaft: „ Produzieren wie Toyota!? “
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Managementkreislauf
(Führen vor Ort)

informierenkontrollieren

Ziele setzen

planen und 
delegierenfördern und

motivieren

entscheiden

• Info-Meilensteine
• Shopfloor-Tafel
• T-Card-System
• Ressourcen-Tafel
• Kommunikationsplan
• Regelkommunikation

• Aufgaben
• Verantwortlichkeiten
• Fähigkeiten
• Zuständigkeiten
• Selbstmanagement
• Zeitmanagement

• „go to see“
• SFM-Entscheidungsprozess
• Entscheidungsbefugnis
• SFM-Entscheidungsgremien
• A3-PDCA-Bericht
• Zeitmanagement

• Persönlichkeit
• Potenzial erkennen
• Potenzial fördern
• Q-Matrix
• Mitarbeitergespräche
• Zeitmanagement
• Wertschätzung
• Anerkennung

• Abweichungen erkennen
• Fehlerkultur
• Probleme kommunizeren
• visuelles Management
• Kennzahlen (KPI‘s)
• „go to see“
• Kreisübung (Beobachten)

• Ziele vereinbaren
• Messgrößen vereinbaren
• Zielerreichung verfolgen
• Zielerreichung unterstützen
• Regelkommunikation
• Zielverlauf visualisieren

Managementkreislauf beim Führen vor Ort

AWF-Arbeitsgemeinschaft: „ Produzieren wie Toyota!? “
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Kernaussage zur Führung vor Ort

Wir haben 
ein 

Problem! Hingehen und 
studieren!

Hingehen und 
Problem lösen!

Hingehen und 
sehen!

Wir suchen 
ein 

Problem!
Aktion einleiten,

Unterstützen!

Hinsehen, fragen
Zustand erkennen
(positiv/negativ)

Regelmäßig
durchgehen

Abweichungen 
vom Standard 
und von den 

Zielen 
erkennen

SFM
Stufe 1

SFM
Stufe 2

SFM
Stufe 3

Vor Ort sein, 
beobachten und

erkennen

Fragen, an-
regen, unterstüt-

zen, Thema
beseitigen

Für Nachhaltig-
keit sorgen, nach-

fassen

AWF-Arbeitsgemeinschaft: „ Produzieren wie Toyota!? “
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Typische Toyota Organisation

AWF AWF -- Arbeitsgemeinschaften fArbeitsgemeinschaften füür Vitale Unternehmensentwicklung e.V.r Vitale Unternehmensentwicklung e.V.

Teamgröße
Teammitglieder 5 – 8

Teamleiter
3 – 4

Gruppenleiter
5 – 8

Assistant Manager
4 – 10

Manager

Kleinste Gruppe
4 Teamleiter
18 Teammitglieder

Größte Gruppe
5 Teamleiter
23 Teammitglieder

Hancho

Da Toyotas Existenzberechtigung in der Werter-
zielung für seine Kunden liegt und es die Mitarbeiter
sind, die diesen Wert generieren, genießen sie den
höchsten Stellenwert. Alle anderen Hierarchie-
ebenen sind dazu da, sie zu unterstützen!

AWF-Arbeitsgemeinschaft: „ Produzieren wie Toyota!? “
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Rollen und Verantwortlichkeiten in der Toyota Organisation

AWF AWF -- Arbeitsgemeinschaften fArbeitsgemeinschaften füür Vitale Unternehmensentwicklung e.V.r Vitale Unternehmensentwicklung e.V.

Teammitglieder

• führen Arbeit nach aktuellem Standard aus
• befolgen 5S in ihrem Arbeitsbereich
• führen kleinere Routinewartungsarbeiten durch
• suchen nach Verbesserungsmöglichkeiten
• unterstützen kleinere Gruppenaktivitäten in der Problemlösung

Teamleiter

• initiieren Prozess-Startup und –kontrolle
• sorgen für die Einhaltung der Produktionsziele
• reagieren auf andon-Rufe der Teammitglieder
• führen Routinequalitätschecks durch
• springen für abwesende Teammitglieder ein
• führen (funktionsübergreifende) Schulungen durch
• erteilen Arbeitsanweisungen für schnelle Wartungsarbeiten
• stellen sicher, das Standardverfahren eingehalten werden
• fördern kleinere Gruppenaktivitäten
• sorgen für ständige Projekte der kontinuierlichen Verbesserung
• sorgen für einen reibungslosen Nachschub an Material und Teilen

AWF-Arbeitsgemeinschaft: „ Produzieren wie Toyota!? “
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Gruppenleiter

• machen die Urlaubs- und Einsatzplanung
• sind für die monatliche Produktionsplanung verantwortlich
• übernehmen administrative Aufgaben: Vorschriften, Beachtung, 

disziplinarische Maßnahmen
• übernehmen hoshin-Planung
• achten auf die Wahrung der Teammoral
• bestätigen Routinequalität und Qualitätschecks der Teamleiter
• koordinieren die Schichtübergänge
• führen Prozesstests (Prozessveränderungen) durch
• sorgen für die Entwicklung der Teammitglieder und funktionsüber-

greifenden Trainings
• berichten über die täglichen Produktionsergebnisse
• realisieren Kosteneinsparungen
• führen Projekte zur Prozessverbesserung: Produktivität, Qualität, 

Ergonomie, etc. durch
• koordinieren umfangreiche Wartungsarbeiten
• koordinieren Unterstützung durch externe Gruppen
• koordinieren die Arbeit mit vor- und nachgelagerten Prozessen
• sorgen für die Einhaltung von Standards für die Sicherheit der Gruppe
• springen für abwesende Teamleiter ein
• koordinieren die Aktivitäten rund um die Umrüstung auf andere Fahrzeug-

modelle

Rollen und Verantwortlichkeiten in der Toyota Organisation

AWF-Arbeitsgemeinschaft: „ Produzieren wie Toyota!? “
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Aufgaben des Hancho (Auszug)

AWF AWF -- Arbeitsgemeinschaften fArbeitsgemeinschaften füür Vitale Unternehmensentwicklung e.V.r Vitale Unternehmensentwicklung e.V.

• Gegenmaßnahmen für in der Linie auftretende Fehler, Sicherstellen, dass keine 
fehlerhaften Teile zum nächsten Prozess weitergegeben werden

• Zweistündlich Prozessprüfungen durchführen und Ergebnisse aufzeichnen
• Besprechungen abhalten, aufgetretene Fehler besprechen, mögliche Bedenken 
und Gegenmaßnahmen aufbringen

• Feststellen der Prozess-Zykluszeiten
• Prozesse, in denen Zykluszeit über der Taktzeit liegt, untersuchen
• Neuaustaktung für Taktzeitänderungen durchführen
• Sicherstellen, dass jeder Mitarbeiter 2 Kaizen-Vorschläge pro Monat macht und 
diese umsetzen

• Engpassprozesse erkennen/verstehen
• Andon-Rufe den verantwortlichen Prozessen zuordnen und aufzeichnen
• Unterstützung des Teamleiters bei Gegenmaßnahmen für überlastete Prozesse
• Besprechungen abhalten, mögliche Bedenken aufdecken und Gegenmaßnahmen 
durchführen

• Tägliche Bewertung jedes Prozesses aller für diesen Prozess im Moment verantwortlichen Teammitglieder
• Laufende stichprobenartige Überprüfung, ob die Teammitglieder den standardisierten Arbeitsablauf einhalten
• Zykluszeit der Anlagen verstehen/kennen

• Ziele zur Kostenreduzierung an verantwortliche Mitarbeiter herantragen
• Ideen zur Kostenreduzierung innerhalb des Teams auflisten und verfolgen, Gruppenleiter und verantwortliche 
Ingenieure um Unterstützung bitten

• Verschwendung innerhalb des Teams beseitigen durch Untersuchung nach den 8 Verschwendungsarten
• Sicherstellen, dass alle Energie verbrauchenden Anlagen nach Schichtende abgeschaltet sind, wo es keinen 
Einfluss auf die Qualität hat

• Bemühen zum Erhalt der Moral der Mitarbeiter
• Mitarbeiter ermutigen, Gruppen-Meetings zu leiten
• Unterstützung der Entwicklung neuer Mitarbeiter durch „On the Job training“
• Führen von Mitarbeitern durch Ermutigung zur Befähigung

Prozessbestätigung
Qualität

Prozessentwicklung

Überlastprozesse
Engpass Gegenmaß-
Nahmen

Prozessbestätigung
Produktion

Kosten

Menschen

AWF-Arbeitsgemeinschaft: „ Produzieren wie Toyota!? “
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Aufgaben des Schichtführers im Shopfloor Management - 1

Vor Ort zu sein, zu beobachten, zu führen, zu regeln und wenn notwendig helfend 
mitzuarbeiten, um auf der Schicht die Produktivitäts- und Performanceziele zu sichern, 
ist die zentrale Aufgabe des Schichtverantwortlichen. 

Dem Schichtverantwortlichen muss stets bewusst sein, welche Funktionalitäten und 
Rollen in welcher Situation gefordert sind und sein Verhalten bestimmen.

Multifunktionalität und eine Rollenvielfalt spiegeln sich in seiner Arbeit.

Der Schichtverantwortliche wird im Shopfloor Management personell unterstützt durch 
den auf Segmentebene angesiedelten Technischen Supporter und Produktionssteuerer
sowie durch diverse Organisatorische Hilfsmittel und Werkzeuge.

Ziel der Stelle : Shopfloor so steuern und regeln, dass die Segmentziele gemäß der 
Zielpyramide erreicht werden!

• Ressourcen / Prozesse steuern
• Einhaltung von: Arbeitssicherheitsrichtlinien, Umweltschutzvorgaben, Qualitätsrichtlinien
• Schichtplanungen und Urlaubsplanung
• Einleitung von Maßnahmen zur Erfüllung der Segmentziele
• Fördern und Fordern der Mitarbeiterentwicklung mit Hilfe der Qualifikationsmatrix
• Durchführen von Maßnahmen zur Erreichung des gesetzten Performancezieles, z.B.  PM-Stufe >2,5
• Einhaltung der diversen Aufgaben, die Phase 1, Phase 2 und Phase 3 des Tagesablaufes erfordert.
• Führen durch Kommunikation und Information.

AWF-Arbeitsgemeinschaft: „ Produzieren wie Toyota!? “
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Der Arbeitstag des Schichtverantwortlichen gliedert sich in drei Phasen:

Phase 1: Schichtübernahme / Schichtbeginn
• Persönliche Abstimmung mit den Vorgängern über Stand der Dinge, Zielerreichung, 

Schwierigkeiten, Probleme
• Kurze Dokumentation im Schicht-Logbuch
• Die ersten beiden Punkte ca. 10 min. vor offiziellem Schichtbeginn bearbeiten.
• Begrüßung und Einteilung der anwesenden Mitarbeiter. 
• Hinweise auf besondere Vorgänge, Ziele, Situationen
• Sicherstellen eines effizienten Schichtbeginns (Fliegender Wechsel)

Phase 2: Schichtverlauf / während der Schicht
• Erledigung administrativer Arbeiten
• Regelkommunikation mit Segmentleiter, technischem Supporter und Produktionssteuerer (tägliches Briefing)

Aber dann: Anwesenheit „vor Ort“: beobachten, führen und regeln. Dabei muss er sich folgende Fragen beantworten:
• Sind alle notwendigen Voraussetzungen gegeben, damit auf der Schicht hochproduktiv gearbeitet werden kann?
• Arbeiten unsere Prozesse so, dass wir unsere Schichtziele erreichen ? (Shopfloor-Tafeln beobachten)
• Wo erkenne ich Abweichungen und muss regelnd eingreifen ?
• Wo erkenne ich notwendige Verbesserungen zur Steigerung der Wertschöpfung und Eliminierung von      

Verschwendung?
• Werden anstehende Verbesserungsaktivitäten durchgeführt ?

Ergebnisse der Beobachtungen bzw. des Schichtcontrollings und gewonnene Erkenntnisse sind zu 
dokumentieren und gemäß PDCA-Zyklus zielführend zu bearbeiten.

Der Arbeitstag des Schichtführers - 1

AWF-Arbeitsgemeinschaft: „ Produzieren wie Toyota!? “
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Phase 3: Schichtübergabe / Schichtende

• Persönliche Abstimmung mit dem Nachfolger über den Stand der Dinge, Zielerreichung, Schwierigkeiten, Probleme
• Kurze Dokumentation im Schicht-Logbuch

• Diese beiden Punkte ca. 10 min vor offiziellem Schichtende bearbeiten.

Diese drei Phasen sind erklärter Standard und gehören zu den Aufgaben und Verantwortlichkeiten eines jeden 
Schichtverantwortlichen. Für die Schichtübergabe wird das Standard-Protokoll gemäß benutzt.

Gültigkeit für :  STAB,  STAU,  STBR,  STCN,  STDE,  STES,  STIT,  STKR,  STMX,  STNZ,  STRO,  STUS 
 
Zur Information :  STAB,  STAU,  STBR,  STCN,  STDE,  STES,  STIT,  STKR,  STMX,  STNZ,  STRO,  STUS 

DEPxx :                Formular zu Arbeitsanweisung DEPC-A0 ?? 
 
Datum :  Schicht: 

 
Namen: 

Nr.: Kriterium F S N Bemerkung 
1. Sind alle Mitarbeiter laut Schichtplan 

anwesend? 
    

2. Gibt es oder gab es im Bereich 
Reparaturen? 
 
Was wurde bisher von wem wo gemacht? 

  
 

  
________________________________________________________________________________ 
 
________________________________________________________________________________ 
 

3. Gibt es im Bereich Qualitätsabweichungen 
und sind diese dokumentiert? 

    

4. 
 

Sind alle Fehlteile in der Datei ein - bzw. 
ausgetragen? 

    

5. Sind alle Terminaufträge abgearbeitet?     

6. Ordnung und Sauberkeit     

7. Arbeitssicherheit (Probleme, Fluchtwege, 
Spender etc) 

    

8. Stehen alle Hilfs-und Betriebsstoffe auf 
Ölwannen oder in den entsprechenden 
Behältern? 

    

9. Sind alle notwendigen Informationen im 
Schichtbuch dokumentiert? 

    

10. Geplante Wartung und Instandhaltung     

11.      

 
 

Der Arbeitstag des Schichtführers - 2

AWF-Arbeitsgemeinschaft: „ Produzieren wie Toyota!? “
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Beispiele von Shopfloor-Tafeln

AWF-Arbeitsgemeinschaft: „ Produzieren wie Toyota!? “
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Beispiele eines Tagesproduktionsberichtes

AWF-Arbeitsgemeinschaft: „ Produzieren wie Toyota!? “
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Arbeitsplätze Teams Bereich Vorfertigung                            Produktion

Minuten-Konferenz:
07:00 – 07:15 Uhr
13:00 – 13.15 Uhr
19:00 – 19:15 Uhr

Minuten-Konferenz:
07:30 – 07:45 Uhr
13:30 – 13.45 Uhr
19:30 – 19:45 Uhr

Minuten-Konferenz:
08:00 – 08:15 Uhr
14:00 – 14.15 Uhr
20:00 – 20:15 Uhr

Minuten-Konferenz:
08:30 – 08:45 Uhr
14:30 – 14.45 Uhr
20:30 – 20:45 Uhr

Betrachtungsumfang einer Shopfloor-Tafel

AWF-Arbeitsgemeinschaft: „ Produzieren wie Toyota!? “
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Teamtafel, Teamraum

Arbeitsgemeinschaft ‚Die Produktionsführungskraft in der flexiblen Produktionsorganisation‘
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Aufgabenbeschreibung:
Alle Maschinen und Anlagen der
Linien A, C und D auf Abweichun-
gen und Auffälligkeiten überprüfen.
Mängellisten überprüfen.

Maschinennutzer auf Auffälligkei-
ten befragen.

Erledigt:

Thema: 
OEE-Entwicklung überprüfen

Blaue Karte = Logistikthemen
Grüne Karte = Verfügbarkeitsthemen
Gelbe Karte = Problemlösungsthemen
Rote Karte = Qualitätsthemen
Etc.

T-Card-System für das Shopfloor Management

Themen aus:
• Verbesserungsprozess
• Problemlöseprozess
• Maßnahmeplänen
• Projektaufgaben
• Routineaufgaben
• „Go and see“ - Aufgaben
• etc.

AWF-Arbeitsgemeinschaft: „ Produzieren wie Toyota!? “



A ktiv für
W issen und
F ortschritt

AWF-Arbeitsgemeinschaften für Vitale Unternehmensentwicklung e.V.

Beispiel eines T-Card-Systems

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Team                                 Teamleiter                 Gruppenleiter               Produktionsleiter

wöchentliche
Aufgaben

monatliche
Aufgaben

Thema: NNNN Thema: NNNN Thema: NN Thema: NNNN Thema: NNNN Thema: NNNN Thema: NNNN Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN Thema: NNNN

Thema: NNNN Thema: NNNN

Thema: NNNN Thema: NNNN

Thema: NNNN Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN Thema: NNNN

Thema: NNNN Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNNThema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN

Thema: NNNN
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Was ist Verschwendung im Meister-Alltag?

Arbeitsgemeinschaft ‚Die Produktionsführungskraft in der flexiblen Produktionsorganisation‘

• Zwangsgesteuerte Teilnahme an Besprechungen (Um was geht es? 
Was geht es mich an?)

• Diskussionen (mit Einzelnen), die sich wiederholen
• Rückfragen, Rückversicherungen, Reklamation von Fehlteilen
• „Unqualifizierte“ Arbeiten (Kennzahlen berechnen, etc.)
• Produktion gleicht zu geringe Entwicklungszeiten und Entwicklungsfehler aus
• Qualitätsmängel an gelieferten Teilen (hausgemacht)
• Absprachen werden nicht eingehalten (Kontrolle von Selbstverständlichkeit)
• Aufwand/Beweise fahren, um anderen zu beweisen, dass sie Fehler machen 
(Daten, Kennzahlen)

• Mangelnde Kommunikation / Informationen werden nicht weitergegeben
• Raucherpausen / Kaffeepausen
• Wegezeiten
• Verschleierung von Fehlern
• Zu geringe Delegation (zu wenig Ansprechpartner für die Delegation)
• Keine klare Zuordnung (mehrere Mitarbeiter mit gleichen Aufgaben beschäftigen)
• Fehlende Führungskompetenz (immer wieder gleiche Diskussionen mit 
gleichem Mitarbeiter)

• Teilweise fehlende /zu geringe Unterstützung durch die Personalabteilung bei 
kritischen Fällen mit Mitarbeitern
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Die Grundelemente des Selbst- und Zeitmanagement

Arbeitsgemeinschaft ‚Die Produktionsführungskraft in der flexiblen Produktionsorganisation‘

Effektive Arbeitstechniken
Selbst-, Zeit- und Ziel-

management

Alte Gewohnheiten analysieren und 
Optimierungspotentiale erkennen
• Was sind die Bereiche, die Sie ver-
bessern wollen oder müssen

Die Einstellung „Ich kann es“ ent-
wickeln
• Positiv denken lernen
• Selbstdisziplin stärken
• Von der Passivität zur Aktivität
• Von der Opfer- zur Gestalterrolle

Ziele – Wie formuliere ich sie
klar und messbar?
• Ergebnisorientiert leben
• Aus Wünschen Ziele formen
• Von der Vision, zu Zielen, zu Maß-
nahmen

Eindeutige, richtige Prioritäten 
Setzen
• Tageschaos in den Griff bekommen
• Eiliges und Wichtiges unterscheiden
• Von der Effizienz zur Effektivität

Zeitverwendung und –verhalten
Analysieren
• Negative Gewohnheiten kontrollieren
• Mit der Ist-Analyse Freiräume schaffen
• Verschiedene Analysemethoden ein-
setzen

Aufgabenplanung verbessern und 
effektiver werden
• Arbeitsschritte und Zeitbedarf optimal 
planen

• Störfreie Zeiten gewinnen und nutzen
• Flexible werden und bleiben

Tagesabläufe und Termine in den 
Griff bekommen
• Effektive Tages- oder Wochenplanung
• Schriftlich oder elektronisch planen?

Störungen und Unterbrechungen
Reduzieren
• Unterbrechungen analysieren
• Erfolgreich Nein-Sagen lernen
• Eine persönliche Strategie gegen Zeit-
verschwendung entwickeln

Besprechungen ziel- und ergebnis-
orientiert abhalten
• Ärgernisse, Schwachpunkte erkennen
• Was Meetings effektiv macht!
• Wie Sie mit den verschiedenen
• Teilnehmertypen umgehen können

Papierkram und eMails bewältigen
• Schreibtischorganisation schaffen
• PC-Ablagesystematik
• Lesen, erledigen, abwickeln

Delegationstechniken verbessern
• Effektive Delegation
• Delegation als Mittel der Personal-
entwicklung

• Ein Ja finden zu 80% Lösungen

Aufschieberitis – oder: wie werde 
ich entschlussfreudiger?
• Aufschieberitis als Anti-Erfolgs-
Faktor überwinden

• Ursachen und Lösungsansätze
• Selbstdisziplin entwickeln

Zeitdisziplin im Team entwickeln
• Persönlichkeitstypen identifizieren
• Gegenseitigen Einfluss koordinieren
• Geschwindigkeitsorientiertes 
Management trainieren

Beschlussfassung und persönlicher 
Vertrag
• Selbstverpflichtung
• Das werde ich ab heute anders
machen

1

2
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4
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AWF-Arbeitsgemeinschaft: „ Produzieren wie Toyota!? “

Shopfloor-Management Beispiel: Abweichungsmanagement

Quelle: Rohde & Schwarz Messtechnik GmbH
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Nichts ist unmöglich!

Besten Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit!

Fragen Ihrerseits?

AWF-Arbeitsgemeinschaft: „ Produzieren wie Toyota!? “


